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SCHLUSS I PUNKT

Trotz solcher Äusserungen glaubte
Einstein aber nicht an einen Gott.

Und weil er wusste, dass Religiöse
versuchten, ihn für ihre Zwecke zu

vereinnahmen, schrieb er 1954 in einem
Brief: «Es war natürlich eine Lüge, was
Sie über meine religiösen Überzeugungen

gelesen haben, eine Lüge,
die systematisch wiederholt wird. Ich

glaube nicht an einen persönlichen
Gott, und habe dies nie bestritten,
sondern habe es deutlich zum
Ausdruck gebracht. Wenn in mir etwas
ist, was religiös genannt werden kann,
dann ist es die grenzenlose Bewunderung

für die Struktur der Welt,
soweit unsere Wissenschaft sie enthüllen
kann.» Seine «Religiosität» beschreibt
er so: «Je weiter die geistige Entwicklung

des Menschen voranschreitet, in

desto höherem Grade scheint es mir

zuzutreffen, dass der Weg zu wahrer
Religiosität nicht über Daseinsfurcht,
Todesfurcht und blinden Glauben,
sondern über das Streben nach

vernünftiger Erkenntnis führt.»

Berühmte Atheisten:

Albert Einstein
Albert Einstein ist der Lieblings-Atheist

für viele Gottgläubige. Sie sahen

lange gute Chancen, ihn doch noch

zu einem der ihren zu machen. Wenn
ihnen das gelänge, wäre für ihre
Sache viel gewonnen. Glauben sie.

vor Pietro Cavadini

Albert Einstein ist mehr als ein
weltbekannter Physiker, er ist

die personifizierte Wissenschaft. Und

wenn dieses Wissenschaftsgenie an
einen Gott glaubte, was wollen dann
noch all die Hitchens, Dennets, Daw-
kins und Hawkings? Und selbst Darwin
würde an Wirkung verlieren. Grund

genug also für Gottgläubige, sich mit
Einsteins Glaube zu befassen.

Neues Verständnis des Kosmos
Albert Einstein hat unser Verständnis

von Raum und Zeit, unser
Weltverständnis grundlegend verändert:
Bis ins 19. Jahrhundert sahen
Wissenschaftler Raum und Zeit als einen starren

Rahmen an, in dem sich alle
physikalischen Phänomene abspielen. Doch
Albert Einstein zeigte, dass Raum und
Zeit eine vollkommen andere Rolle
einnehmen: Sie sind nicht starr, sondern
können sich durch massereiche
Objekte krümmen. Diese Krümmung be-
einflusst wiederum die Bewegung der
Objekte. So lässt sich auch die Gravitation

auf eine vollkommen neue Art und
Weise verstehen: Wie zwei Bälle auf
einem Trampolin, die das Trampolin
krümmen und zueinander rollen, krümmen

auch massereiche Objekte den
Raum und die Zeit. Das kann man als

anziehende Kraft zwischen zwei Massen,

als Verkürzung oder Verlängerung
von Massstäben oder schneller oder
langsamer laufende Uhren deuten.

Das Interesse mancher
Gottgläubiger liegt daran, dass
der Physiker Einstein sich

immer wieder in einer Art und
Weise zu Religion und Glauben

geäussert hat, die viele

Interpretationen offenliess.
Er gebrauchte auch gerne
religiöse Ausschmückungen

wie seine Erklärung von
1926, «Gott würfelt nicht», als

er Bezug nahm auf den
Zufall, den die Quantentheorie
in die Physik brachte. In

seinen späteren Jahren sprach
er von einem «kosmischen,
religiösen Gefühl», das seine

wissenschaftliche Arbeit
durchdrang und stützte.

Religiosität fand ein jähes Ende

Einsteins Auffassung von Religion
hängt eng mit seinem Leben zusammen.

Er wuchs auf in einem liberalen
jüdischen Elternhaus ohne religiöse
Vorschriften. Aber er besuchte eine
katholische Grundschule und erhielt zur
gleichen Zeit Privatunterricht im
Judaismus. Seine Religiosität fand im Alter
von zwölf Jahren ein jähes Ende: Durch
Lektüre populärwissenschaftlicher
Bücher kam er zu der Überzeugung, dass

vieles in den Erzählungen der Bibel
nicht wahr sein könne. Sein Misstrauen

gegen jede Art von Autorität, so
Einstein, erwuchs aus diesem Erlebnis.

Seine Kritik an der Religion war
allerdings nie so radikal wie seine Physik:

«Sie können mich als Agnostiker
bezeichnen. Aber ich teile nicht den
kämpferischen Geist des Atheismus.»
Und er meinte auch, dass er kein
«Freidenker» sei, «weil ich finde, dass dies in

der Hauptsache eine Trotzeinstellung

gegen den naiven Gottesglauben ist.»
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